
Achtcrnbuschs Chri.sars{ilm ist ei-
oc aufrättelndc oder auch proyo-
zicrende Auscinendersctzung mit
dctn Christetttum. Eincr irurigen
Einfühlung in die Person des Ge.
Lreuzigten stcht einc scharfe Kri-
.'l en der Kirchc gegenüber.'Vie

*rcltea bei einem Film scheidcn sich
hicr die Geisten Für die einen ist
cr cia blasphcmisches Machwcrk,
für die anderen Aus&uck eincr ra.
dihrls6 neuen Religiosität- R€ich-
h.ltigcn Stoff für- subs'tanzielle
DisLussionen bietct der Film ruf
idco F.Il.

Bcgrüadung dcr Jury dcr
Evengelischca Filmarbcit

Nidtt qst *ü &r Mctisln Tlfoh-
dc b 2e" k]ne ud b dsd, sie b
adtlalcn Beu$?uinsdtarfang sitd scl*in.
br uoqrtchktr Bcgrife vie Rcligioa
Itot4 lru/i§ös Empfin&z in*tlnlb b
-+ptctuntisclren Veh md d*rtb? bituts

'-a Frage gatelh wderl Mit ilaun auch
b*billfu 

"rrd 
ort ymstritunc Tetni-

w .rcligiöw filrrct §rd dc? blicbtc
Talthtif uVa'lang b ftligiölrlt
Empfit&ts". Rdigiösls Enpfnbt -w&t Abaluapt sa, andobnun etsa-
tat hfurc, db Antwort hängt ron do
dbhdig€n Uruikkzaft b kt*btqs
ffid den ilm btimm&t Kräftcn in
Halacrrrt utd Etzidrutg ab ftaL hierzr
,d IQrl fut'th Dogutih Y2 S 17, Reli
*rn ak Unghüe) D;e Edaln ds zeigt,
d$b gbkk Filn wn yntqsdtidlicbtt
7te?- ud PuHileyasgreqtien gdnz $et.
edcn fur'tzilt sqbt hznn Da Spa.
nier Butir.cl lyt mü ,,Widbtu" rnd
-tletin" MrctalisVicb fuftr gelifu-

lMingsndteintqtifrbfuy
aHahrtAchta$tdt h gelaissrl? Weise

rrir* lüehfolge an Gdtön q auch mit trli.
ta frlnun ,D4s Leu Lülr" utd ,,Das
C,rlgtzat" in db Spbärc d6 Religiöse?,

da ak4 wic ilm w4euorfen *ir4 as
X;cryllxnircjnt Db Jary &r Evangeli.

Film des Monats April 1983

Das Gespenst
Spielfilm

' besprochgn von Johannes Gawert

scben Fibrurbcit g*irt dir* hage auf, in-
den, sb n*h Ac$tnth$cbs Film ,,Das
hate Loch" nun aucb *in jüngna l*in.
uatd,utqh,,Das Gapenst" zar Disk*sion
stclh Datnn ebnaqt dz/? Unbqnna
nkk futrh Totxlnnigen aus &r Velt ge
scbdft $E?dat hana nitt sie üfrtreia g*
r& einen daatt,,anstöJ?igen" Film tino
Öfadichhcit nicht rntzrcttthalten, die n
genu ab mütdig beiclna aird Vb
hlntatd b in bn Film a*haltene Dis.
h*ssiottstof a*h ftr Pfanv.Rüsarlten
wd dmliclr Afll^se siclt a.urint leana
lyhn dic Gnpralr &r Eungelisclmr
Filmjrry dü dc? Nominiantngb Films
ds ,film da Mottzts" wraasgingan, g*
ztigL Sic /iilrficn at &r trkcnni§ doß
üs dteinfun l{aspalapiel diarl Films
(d." Hnh, an Obammctgu liqt u.
l*) ,;, in anben Fibtun di66 Regis.
sevrs li allen mbtreitfurm Verstilßen

gryeß di. Rryln b btryerlieln Ge
scbn4ck in Valrlteit AntriekbAfu ei-
nq bcilsma hlhtb{tagung in Gang
sa,m lunn: Ein aaf db Er& baabgatb.
gaw, bayi*ba Kntziftx-Cltristas wd
eine tryehufene Äh*in, die ak,,Okt"
utd,,Obin" futrlts lztd zielnt- u.
türlich roitd a genug Maucba geben, b
nen diae Grctahe bin Spa/? mdr ist.
Man soll ihre tteinung nicht in den Wind
xhhgn. Abq atch dis subt fat: Arclt
Dostojmshis,,Gro/?itquisitor" ist ätga-
lbh fir oicla Hat q üntm ynrsht? Ar.ch
dic Kitrlnt mts*tt sicb imna uifu,
utd sei a dutrb ei*n Achternbasch, fra-p lassct, oekln C)ristrc sb zu l.,hün.
digat babt

(Auch b Srh"ß Poaie mit seitem
Aafmf ftr eine bununc Velt, &n der
SrhW b Films enthäh, sollu nkht ge
ing geachtet üv?dcn)

Inhalt

Obcr Obcrin - Eine Turmuhr
schlä$ dreimal uad gibt das Gnrndmo-
tiv des Films an: dic Todesstundc Chri-
sti. In einem Kloster b.kl"S, sich einc

Obcria vor einern lebensgro&n Kruzi-
fir über dic Lieblosigkeit des Herrgotts.
Der 12. Christus steigt vom Kreuz und
versteckt sich als fthlange in ihrem Bett.
Vieder in menschlicher Gestdt kauen
er don wie ein Kind. Die Oberin will
mit ihm ihr Leben reilen und nennt ihn
Obcr. Und als Obcr soll er arbeiten.

Poli Zisti - Zwei Polizisten sind zu
Gast in der Klosrerbar. Hinter der The-
kc steht Achternbusch/Christus mit
Dornenkrone und Lendcnschurz. Die
beidcn Polizisten begießcn jede schein-
bare Übcreinstirnmung in ihrem sinn-
endeenen Gespräch mit einem Schnaps.
Da cs Verstindigungsprobleme mit dem
Ober gibt, kommt es zu einer fatalcn Be-
stellung von zwei Glilsern ,,doppelte
Schcißc". - [n der Münchner lnnen-
strdt versucht der Ober vergeblich das

zu bekommen, was die Polizisten be-
stellt haben. Eine junge Frau nimmt sich
sciner ur und fiihn ihn zur Polizei. Auf
dcm Revier sitzcn die beiden bekannten
Poliristen. Sie versprechen, das vom
Obcr Gesuchte selbst zu beschaffen und
zichen sich mit zwei fthnapsgläsern zu-
rück. Nichts klapp, strtdessen wollen
sie Blutsbrüderschaft trinken. Sie verste-
hen dieses Von in tödlicher Direktheit
und erschießcn sich gegenseitig mit ih-
reu Dicnstpisrolen.

Und Mund - Auf einem Feldweg
komrnen Ober und Oberin. Unbehol-
fea und voller Resignation forscht sie:

,,lvtochtest du nicht einmd cine Fraul"
Der Ober hgreift ihre Frage nicht, er ist
voll kindlicher Sanftmut. - In einem
Teich fängt die Oberin Fr&chc; der
Ober vermag ihr nicht zu folgen, er
kann nur auf dcm Wasser gehen. Bci ei-
ncm Pickaick mit Brot und Wein hön
dcr Obcr nur mit Widerwillen von de-
ren Verwrndlung in scin Fleisch und
BIut. Er kann sich en nichts erionern.
Drei lkeuzchen stehen nebcneinuder
im Gras mit drei angebundenen leben-
dea Fröschcn. Beschwörend fragt die

,Ohrin den wieder zur Schlurge gewor.
dcnca Christus: ,g,annst du dich jctzt
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erinnern? ... Bcvor du stirbst, murmelst
du noch etvi§. Hast du die Menschen
verflucht? ... Oder w:§ war deinc dritte
Bine?" Vieder in mcnschlicher Gcstalt
läst dcr Obcr dic Frösche von ihren
Ikcnzchen. ,,]vlcinc drine Bine war die
um Erkisung."

Frcicr Frcitag - [n der Klostcrbar
kommt es zwischen Ober und Oberin
zu cinem Disput übcr die Geschichte dcr
Kirchc, die sich von Gott verlassen
frhlt. Sic werden unterbrochcn durch
des Erschcinen yon drei römischen Sol-
daten, dic bei der l&euzigung auf Gol-
gatha dabei varen. Vätrend Christus/
Achternbusch mit irritiener Crcschäftig-
hcit hintcr dcr Thche hanticrt, uaterhd-
ten sich die drci übcr ihre frischcn Ein-
driicke von dcr Kreuzigung. Fragen
wehn der Obcr lallend ab: ,,Wissen Sie

mcine Herren, ich war nicht draußcn.
Das ist eine Angelegenheit, die mich
nicht intcrcssien hat."

Ascher Faschcr - Dic Obcrin hat
Besuch von einem Bischof. Er hält ihr
ihre Vcrbindung mit dem vom lkeuz ge-

sticgenen Chri*us vor. ,,Die Licbe ist
dcs Mcnschen grö&er Feind." Dic Obe-
rin bcrichtct, daß den Ober scinc neue
Rollc zunehmcnd in Verwimrng stürzt.
Er nagelt Schnitzcl ur die Tische, wcil
man ihn übenll hingenagelt hat, und
sitzt mit dcn Vögeln in den Bäumen und
schreit. Der Bischof ist unangenehm be-

rührt und geht. ,,Schwester Oberin, wo-
hin soll ich blicken, damit ich nichts se-

hc?" - Ohne Geld und obdachlos wan-
dern Ober und Oberin auf eincm Feld-
weg. Im Kloster konnten sie nicht blei-
ben. Garennt nollen sie einc Unter-
kunft für dic Nacht suchen. - Der Ober
läuta an cincr Haustür. Eine Frau weist
ihn eb. Durchs Fenstcr bcobachtet er,
sie die Frau ihren Licbhaber und desscn
Mahlzeit versteckq ds ihr Menn plötz-
lich nach Hausc hommt. Der Ober
.zaubett" das Verstcckte hcnror. Vom
Liebhabcr, einem Priester, bcdroht, ver-
vaa&lt sich dcr Ober ein laacs Md in
eine nun rhr klcine Schlange. - Auf ei-
ncm Hügcl stcht die Obcrin. Sie hät die
klcinc Schlange in dcr Hand. In einer
bineren, lyrischen und pathetischen An-
klage nimmt sic Abschicd von dicser
Vclt, venandclt sich in cinen Adler
uad schwingt sich mit dcr Schlange, die
dcr Vogel in den Fängen hält, in dic Lüf-
tc.

Zur Gestaltung

Es ist kcia Zufall, daß die Jury der
Evangelischcn Filmarbeit nach,,Das
letzte ["och" auch ,,Das Gespcn$" als

zweitcn Film von Herbcn Achtern-
busch zum ,,Film des Monats" nomi-
nicn hat. Bci dlen Unterxhieden in dcr
Themenwahl und auch im künstleri-
schcn Gelingen fällt als Gemeinsamkcit
auf, daß beide Filmc sich an Gegcnstän-
dc wagen, von denen vorsichdgere Fil-
memacher die Finger lasscn. Es handelt
sich beide Male um Probleme von einer
kaum zu überbiaenden Relevan4 an
dcr niemand, zumd lccin Christ; vor:
übergehen kurn, auch wenn er der Fra-
gestellung im einzclnen und der ästhai-
schea Gestdtung nicht sponten zuzu-
stimmen vermag. (Vgl. auch die Arbeits-
hilfe zu ,pas letzte Loch" in mp 2/82.)

Das Haupnhema des älteren Films
war die Frage, wie ein I*ben ds Dcut-
scher mit der Schuld an der Ermordung
des jüdischen Volkes zu ertragen ist. Die
Frage des neueren Films lautet ähnlich:
Vie ist fiir einen vom l(reuz herabge-
stiegenen Christus das Leben in seiner
Christenheit mäglich? Jedesmd ist die
Antwon negativ: Nur Selbstmord und
Flucht von dicscr Velt blcibcn als letzte
Konsequenz.

Die kompromißlosen Antwotten
Achternbuschs, dic nicht auf die Zustim-
mung des breiten Publilsums schielen
uad auch Freunde und Kenner sciner
Verke irnmer wicdcr zu befremden vcr-
mägen, unterscheiden sich deutlich von
anderen Filmen, dic sich ihnlichen The-
men zuwenden.

Es gibt Filme ükr Christus, die tech-
nisch und finanziell aufwendig gemacht
sind und zugleich als unterhaltsam und
geschmackvoll empfunden werdcn. Ihre
Handlung ist durchsichtig und plausibel,
und kcin Satz wird da gesprochen, der
nicht von jcdcrman auf fuihieb vcrstan-
dcn qrürde. Das breite Publikum und
solchc Kritiker, die sich die Kriterien dcs
Masscngeschmacks auri Überzcugung
oder Opponunismus zu eigen gemacht
habcn, zollen ihnen masscnhaft Beifall.
Und doch sind diesc Filme bedeutungs-
los. Es fehlt ihncn an künsrlerischer Ori-
ginalität, m religiöscr Radikalität und an

einer zeitgemilScn Vahrhcit, die ver-
pflichten könnte.

Anders die Filmc Achternbuschs. Sie

sind mit relativ einfachen Mitreln herge-
stcllt, ihre Darstellung wird oft als an-
stößig und geschmacklos angesehen, ih-
re Handlung ist verwirrend, und dic
Dialoge sind oft schwer zugänglich. Und
doch finden viele gerade hier iene an-
derswo vermißten Qualitäten.

Das Gestaltungsprinzip der Filme
liegt in der Einheit von grober Ge-
schmacklosigkcit und ergreifendem Pa-

thos, von anstößiger Derbheit und an-
rührender Zarthek, von grotesker Ko-
mik und tiefem Ernst. Es wunden nicht,
daß das große Publikum, dem die Spra-
che und die Ausdrucksformen der radi-
kalcn Kunst nicht venraut sind, keinen
Zugtng zu diesen §flerken findet, wenn
es durch Zufall oder arif Grund eines
Mißverständnisses mit ihnen in Berüh-
nrng kommt. Aber auch fiir andere stellt
sich die Frage, warum Achternbusch
überhaupt nach einem deran risikorei-
chen und provozierenden Gestaltungs-
prinzip arbeitet.

Vorab ist klarzustellen, daß Achtern-
buschs ,,Geschmacklosigkeiten" und
,,Sinnwidrigkeiten", gerade in seinen
überzeugendsten Werken, nicht Folge ei'
nes Unvermögens sind, sich angemessen

und klar, stilvoll und gemdßigt ;zu-
drlicken, wie das doch so viele andere
können. Er ist nicht das bayerische Uni-
kum, dem das trotz guter.Ansätze im-
mer wieder mißlänge. Uber seinen
künstlerischen Rang belehn denjenigen,
.der zur Filmkunst weniger Affinität be-

sitzt, etwa ein Blick in seinen kurzen
Roman ,,Die Stunde des Todes".

Die Vermischung von ,,Hohem" und
,,Niedcrem" in seinen Filmen und Tex-
ten ist, ähnlich wie die Kargheit der fil-
mischen Mittel, bewußtes Gcstaltungs-
prinzip. Der Zwang, diese Gestaltungs-
mittel zu verwenden, snrrde von ihm
einmal so erläuten: ,,Es gibt Dinge, die
zu ernsthaft sind, als daß man sie ernst
nehmen dürfte". ln ,Das leute Loch",
wo Pathos und Groteske meisfraft
ausbdancien sind, heißt es ähnlich: ,,So
unvermeidbar ist zuweilen die Lächer-
lichkeit, um den Ernst zu wahren".

Konkret kann dieses Prinzip ver-
schiedenes leisten. Einmd wird die Dar-
stellung radikdcr moralirher Positio-
nen wie in ,,Das Gespenst" vor dem Ab-
glciten in oberlchrerhaft es Moralisieren,
unenrägliche Peinlichkeit und Kitsch
bewahn. Zum anderen ist des Aufschei-
nen von moralischer Rigorosität und
Ernsthaftigkeit hinter einem vorder-
gründigen Schleier von Torheir, Vulgari-
tät und Bandität ein eindrucksvolles
ästhetisches Gcstdtungsmittel. Auch
kann fiir den, dem nicht die so reichlich
verbreitete Gabe dcs Ignorierens und
Verdrängens angesichts des Zustandes
dieser Welt gegeben ist, die Flucht in Ko-
mik und Groteske eine Frage des Über-
lebens sein.

Schließlich scheint mir hinter dem
disrcnanten Darstellungpprinzip noch
ein enderes folgenreiches Motiv zu $e-
hen, das die Rezcption dcs Films grund-
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lbgcnd pt§, und zwar eine besondcre
Art,',,Takt".,pas Gcspenst" nämlich ist
cin sclten gehöner scharfer Angriff ge-

gp.uns Christeo: Die Kirche, dic katho-
licchc, dic evangelische und jedc urdere,
udn Christen mit unscren Auschwitz
und'Hiroshima benrfen uns zu Unrecht
arf die Nachfolge Christi. Der Christus
am l(rcuz - so köante man cinc dcr cr-
sa, Szcnca dcs Films intcrpraicren -
häh sich dic Nasc zuo ,jhm stinkt es";
man soll ihn ,ja Ruh" lassca, wie es

sem ,,IIrlRI" über scincm Heupt ge.

schciebea steht; er ia verärgen, dic her-
auhäagende Zuage ist Audruck dcs

Sircr$eas uad Vcrdurssea" und zuglcich
dnc, Provokadoa. Dicscr Chrisßns will
aicüt läager am Kranz hlingen; dena wo
fuß dgr Sinn sciacs unerrreßlichcn I*i-

Fs war nötig, so ausführlich auf das

Gcstdtungpprinzip Achtcrnbuschs ein-
zugehen, seil hier der Schlüsscl fiir den
paradoxen Zustrnd liegt, daß Christen
mit völligem Unverständnis und mit
Retlosigkeit das Eintreten andcrer Chri-
sten fiir einen Film bcobachten, dea sie

sclbst fiir bäsartig antichristlich hdten.
Ein künstlerischcs Gestdtungsprin-

zip wie das skizziene könnte übrigens
mißverstandea und mißbraucht werden
als listhaische Immunisicnrngsstrategie,
dic jede Kritik am Film als kun*fremdc
Ignoraaz rbtun könntc. Deshdb ist auf
dic virkliche Einl«isung des Priozips zu
achtcn und eia Mißlingea klar zu hncn-
nen. Lctzteres schcint mir in den Polizi-
$enszcncn von ,pas Gcspenst" vofizu-

liegen - uad zvar nach dcn von Ach-

tensität, wenn der Achternbusch{hri-
stus sich bctrinlct, um die Unterhaltung
der Soldaten über scinen Kreuzestod er-
trlgen zu können, und lallend sein Des-

interesse an dem Gcschehen auf Golga-
tha bekundet. Das ganze ist übrigens die
geringfiigig gelcürzte wönliche Vieder-
gabc eincr Szene von E. Hemingway,
,,Heute ist Freitag", mit dem Unter-
schied, daß hier Christus hinter der The-
ke stcht statt eines hebräischen Weinver-
lsäufcrs, wie es im Original der Fall ist.
Iu Achtcrnbuschs Version bekommt die

Szcne ihren typischen schillernden Cha'
raktcr.

Blasphemie in dieser oder in dhnli'
chen Szenen des Films zu entdecken,
scheint mir seine Grundtendenz zu ver'
kcnncn. So hdten euch die meisten Kri-
tikcn und Stellungnahrnen von Perso-

nen, die den Film tatsächlich gesehen ha-

ben, den Blasphemievorwurf für abwe-

Sg, to schr sie auch sonst den Film ab-

lehnen mögen. Denn niemandem kann
eigentlich entgehen, daß zwar die Kirche
scharf angegriffen wird, daß aber dieser
von Achternbusch gespielte Christus
ganz im Gegenteil d,u mit echter Sym-
pathie und aufrichtigem Mitleid darge-

stcllt wird. Dahalb ist es traurig und
verwirrend zugleich, wenn Venreter der
Kirchen verletzt und empön gerade ei-

nen Film wegen Blasphemie verdam-
men, der unßer den meist gonverlasse-
nen Produktionen von Bildschirm und
Lcinrrand ein verwirner und verwirren-
der, einsarner und dringend ntitiger Ver-

such ist, so etwas wie eine ,,Frömmig-
keit nach Auschwitz" zu formulieren,
die nicht mehr in schlichter Einfalt unri
kindlichem Gottvertrauen aufgehen

kann: ,,Das Gespenst" ist der Film eines

Mannes, der an dem Gcdurken zu ver-
zweifcln droht, daß in einer vom Chri-
$entum beherrschtcn Kultur und in der
Velt des allmächtigen Gottes all das, wo-
ftir die Narnen Auschwitz und Hiroshi-
ma stehen - und man könnte hunden
Namen hinzusetzen -, möglich war -
und in Zukunft mäglich scin wird.

Zur theologischen Interpretation

Die radikde Ablehnung - vor jeder

ernsthaftcn inhdtlichen Interpretation

-, die sich auf das Gesaltungsprinzip
des Films sclbst bezieht, machte den Ver-

such unumgänglich, einige der grund-
särzlichcn Mißverständnissc beiscite zu-
räumen. Venn die Bcreitscheft zu einer
inhdtlichcn Auscinandersetzung bc-

steht, ist dcr entscheidende Schrin ge-

taa. Dabei sollte folgendes beachtet wer-

Ar$ ..D8s Gespenst"

.-os uod seincs Opfenodcs angesichts
dncr solchcn Christenhcit?

Vea, dessea Frömmighcit demütig,
Ittrodig uad sclb*lritisch i$, könnte
dr solchcr Vorw-urf gändich uabcrühn
linn - Ar dicscr Stellc nun erhält die
Hungsweisc des Films eioe wichti-
p, Fuaktion. Achternbusch trcib,t uns
Eicllr in die Eagp; icdc ,,Geschmacklo-
sig§it", iede Verwendung dcs \[ön-
&aa:,,Scheißc" gibt uns die Möglich-
hdq,,unscre Augen und Ohren vor dem
dgpodichen beunnrhigeaden Gchdt dcs
Filbs' zu ver:chließcn. Staadcsscn gibt
da, Film uns ungeschützt alles in die
Eäo4 unscrer:eits Anklage zu erheben
waepn Dillctantismus, Vulgarität oder
g7r Blasphemie. [n diesem Sinne ist dcr
Elm,takwoll, indcm er jedem die Mög-
liohltcit gibt, ats dcm zum Teil quälcn-
dar Ftozcß dcr lritischen Sclbstbcfra-

Elrnt {§zlsteigen - und das noch mit
gurcm Gewisscn.

Foto: Fil.nwell

ternbusch sclbc gcsctaen Maßstäben.
Er hat in enderen Filmen die zum unver-
zichtbaren lnventar gehörenden Polizi
sten, Vetareter von Staet, Gewalt und fd-
scher Ordnung, in prägnanten, hintcr-
sinnigen Karihaturen gezcichna, mei-
sterhaft etwa io der ersten Epircde von
,Pcr Depp", wo ein zwerggüchsiger
Polizist wirr und streng zugleich zwei
Paare einem Verhör unterzieht. Darao
gemesscn erschcincn die Dielogtexte
uad entsprechend die schauspielerischc
[-cistung in dcn Szcnen mit ,,Poli" und
,,Zisti" unerträglich stupide. Auch
wenn eine geistlosc und brutalc Virk-
lichheit vorgeftihn werden soll, verlangt
dic ilsthctische Differenz zur Rcditit ei-
ne Verdichtung, Symbolisienrng uad
Prignanz in dcr Darstellung, übrigeas
Tcchnihcn, die Achternbusch ja sonst
wie wenige beherrscht.

Im Gegensatz zu den Polizistenszc-
nen hat dic Römerszene eine gro& In-
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dcn. Es wäre falsch nach abschlie&nden
Lrhungen und Deutungen wie bci einem
Bilderrätsel zu suchen. Der Prozeß des

Fragens und dcr gemcinsamcn Dishus-
sion, in die man die cigenc Subjclcivität
und dic gcscllschaftlichc Gegenwan ein-
bringt, ist das Entschcidende. (Hier lieg
dcr Untcrschied zum Umgang mit den
historischcn Chriscusfilmen.) Als Bei-
spiel und Anreg$g sind im folgenden
Intcrpretuioncn zu zentralen Punkten
dcs Films wiedcrgcgebcn. Der küzcre
Text zu B.Sioo stanrmt aus der zweiten,
dcr Arnoldshaincr Begründung dcr Jury
zur Nominicrung des Films; der dann
folgendc Text ist zunmrnengestellt aus

dem Außatz von Gerhard Marcel Mar-
dn ,,Auferstchung vor dcm Tod".

,Jn der Gcschichte von Theologie
und Frömmigkcit ist immer wieder zu
bcobachten, wie Gläubige auf verschie-
dene Vcise jeweils gülrig gewordene
Ausdrucksformen des Glaubens relati-
vicn, annullien und perciflien haben -
und dies geradc mit der Absicht, Impuls
und Person Jcsu neu und unmittelbar,
nicht vermittclt durch kultisch feageleg-
tc Sprache und Ritudc, zu begegnen.
Der Theologc Peul Tillich hat fiir dicscs-

Jahrhundcn rcligionsphilorcphisch über-
zcugend dargelcgt, daß Kult, dcr sich
sclbsr gegenüber kcine Distanz und kcine
Spicl-freiheit mehr hat, endliche Zcichen
und Symbole vergrittlicht und damit
Gott sclbst dämonisien. Achtcrnbuschs
Umgang mit christlichen Symbolen stcht
auch in dicscr theologisch reflektienen
und zu vcrantwonenden Tiadition. Sein

Kruzifixus löst sich euch von den kulti-
schca Fixicnrngen, die ihm zeitbedingte
Frömmiglccit, enge Thcologie und kirch-
liche und politischc Machtausübung an-

tun.t'
,,Oskar Kokoschhe hat 19,15 cinen

Christus gemalt, der die rechtc Hand
vom Kreuzcsbdkcn gelöst hat und dic
hungernden Kinder Europas spcist. Und
ia Güntcr Herburgers Zukunftsroman

Jcsus in Osaha' (1970) läßt sich Jcsus vom
I(reuz hcrabfallen in die Menge. ,Totc
sind nutzlos', ruft Jesus. f,ote sind häß-
lich und nutdos.'

ln scincr Christusidentifikation dc-
moostrien Achternbusch in dcn Film-
§zanen Vorübungen zur Auferstehung,
Hinvendung zum kben gegen dic All-
hcrrschaft dcs Todcs. Et t*igt dic keincs-
wcgp triumphalistischc Utopie, wie eine
Todcsreligion zum Lcbcn bckchrt wird,
wicihr Anfänger und Vollender zu ihrem
und scinem Ursprung, iedcnfalls sofern
dics auch Staunen, Fragen und Helfen wa'
ren, zurücklenkt.

Rcgieeinfälle und Didoge, die das be-

legen mögen: Gegen den Rat der Oberin,
Geld zu verdienen, indem er sich scine
Narben aufkratzt, läßt Jesus sie heilen,
spün sie nur noch bei Föhn. Oder: Auch
wennJesus nicht ins Vasser steigt, weil er
nw auf ihm gehcn kana: Er intcressien
sich fiir Fröschc - in dcr Bibel unreiae
Tiere und Plage, bci Kirchenv&ern Sym'
bol des Teufcls und der Häretiker, abcr

andernons Symbol des dunklcn, materie-
verhafteten Lcbens, auch der fnrchtbaren
Mutter Erde, dcr Verwandlung und dcr
Auferstchung. Drei Fröxche sicht man

bildfiillcnd, Hieronymus-Bosch-nah, auf
einem ViescnstückGolgatha gekreuzigt,
der minlere auf dcm BnrstkreuzderObc-
rin.Jcsus läm sie ab, sie sind lebendig, uad
gibt der Oberin das leere I(reuz wieder:

Aus: ..Das Gespenst" Foto: Filmwelt

am Kreuz habe er dic Mcnschen nicht ver'
flucht (nur das kenn die Oberin denken),
sondern um Erlösung gebeten. - Odcr,
einc andcre Szcne:Jesus picknickt mit dcr
Oberin und kann sich nicht daran erin'
nern, jemals gesagt zu haben, der Vein sei

scin Blut. ,... Diescr Vein ist nicht mein
Blut. Der Vein ist gut, das muß man dem
Vein sagen. Abcr mein Blut ist warm'
und ich mithte es nicht in diescm Glas sc'

hen.' Dies ist dcutlich eine Gegenszcne
zur Blutsbrüdcrschaft, die am Schluß der
eher unerträglich langen Sequcnz Poli
und Zisti so konsequent und nekrophil
wic vorstcllbar feicrn; sic crschicßcn sich

gegenscitig mit den Dienstpistolcn. Jesus
dagegen übt essend, hörend und spre'
chcnd das alltägliche Lebcn ein und nicht
dcn Todesschuß.

Die PassionJesu, vom l(reuz herabzu'
steigen, dic sich kaum ihrer sclbst bewu&
te Sehnsucht dcr Oberin nach Aufer'
weckung ihres totgehaltcnen Leibs - sie

machen verletzlich, dünnhäutig, sterb-
lich. Die Verwandlungen, in dieJesus hin-
cingeht, und in die er hineingezwungen
wird, rauben ihm lkaft; aus der dicken
schvarzen Schlange zu Beginn wird eine
kleine Blindschleiche. Die Oberin be-

kommt Tcil am gelueuzigen LebenJesu,
indem sie Stigmata an den Hinden trägr.
Ihr Bischof ist darüber entsprechend ent-
setzt und stöhnt großinquisitorenhaft:
Iicbc zerstön jede Ordnung... Die Lie'
be ist des Menschcn größter Feind.' Das

Lcbcn, das sich herauswag aus dcr Todes-

starre, vcrlien seinc Sicherheit.
Die Sehnsucht, den enteigneten Leib

wicderzuerhngen, Wunsch, das Kreuz
Christi ds nekrophiles Todessymbol zu

überwinden, mitJesus vom Kreuz herab-

zusteigen - das wird hier absurd-authen-
dsch ausfabulien. Jesus, der seine Dor-
nenkrone nicht los wird, abir aucl"eine
Vunden nicht künstlich offenhä|n -viel-
mehr froh ist, daß sie vernarben; diesem

Jesus hat Achternbusch keineswegs allen

,Credit' entzogen. Er zeigt ihn vielmehr
als Viederbringer dcs Lebens, noch ein-
md und gmz neu verstanden als Erstge'
borenen unter vielen Brüdern und
Schwestern."

Didaktische Üherlegungen

Filmdidaktische Überlegungen kön-
nen bci dem vorliegenden Verk nicht so

unbcfangen angestellt werden, wie das

soast moglich ist. Bcrücksichtigt werden
muß vielmchr eine zum Teil bizarre Re-

zcptionsgeschichte, die der Film in den
wenigen Monaten seit seinem Kinostart
bereits hinter sich hat.

Einige der leidenschaftlichs,ten--eg-
ner des Films haben ihn offensichtlich
nicht gesehen und weigern sich nicht
nur strikt, dr. nachzuholen, sondern
weiscn auch jeden Erläutenrnsversuch
und jede Begründung fiir eine eventuelle
Vensch&zung des Verks mit Nach-
dnrck zurück.

Derartige Reaktionsweisen mögen
alltäglich sein - in einer Situation, die
aa lnquisition und Kampf gegen ,,en!ar-
tete Kunst" erinneft, sind sie beunnrhi-
gend. Sie zwingen 2,, Überlegungen, wie
gerade jenen cmpönen Chrisen der
Blick zu öffnen ist für die sehr eigenani-
ge und nicht auf Anhieb zu erkennende
Riligiösität, dic den Film kennzcichnet.
Ein solchcr Versuch kann nur in einer
venrluensvollen Atmosphäre und von
einer Person unternommen werden, die
kraft ihres Amtes die nötige Autorität
besitzt, den Film überhaupt zum Gegen-
strnd einer ernsthaften Diskussion zu
machen. Ein Gemeindepfarrer, der da-
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-von übencug ist, daß der Film und eine
anschlie&nde ausführliche Diskussion
zu einer Rcifung und Diffcrenzierung
des religiöscn Empfindens beitragen
hann, und dcr zuglcich in Sorgc ist iiber
dic blinde Empörung sciner Gemeinde-
gliedcr, sollte einen Filmabend mit Ach-
ternbuschs Vcrk wagen. Um zu vcrhin-
dcrn, doß die im Film sclbst angelegren
Abvehrmcchenismea d." Untcrnehmen
glcich zu Begina zunichte machen, rcllte
uabedingt cine Einführuag vor.§ge-
hcn, die das Gestdtungpprinzip voo
Achtcrnbuschs Kunst erläuten. Bci dcr
enschließcndcn Diskussion könnte ver-
öredet werden, d.ß man ciarad ver-
srcht, den Film voa scincn Stärken, drc
von den beeindnrckcnden und nach-
dcnklich machcndcn Scquenzca her zu
intcrpretiercn, ura rc viellcicht doch ci-
,ca Zugang zu dem Gchalt dcs Films zu

-bchommen.

Ein bcsooderes Interessc sollte einc
chrisdiche Ergachsenenbilduag daran
haben, dcn Blasphcmiehgriff, dcr in dcr
Ikitik,am Film regelmlßig auftaucht, aus

scincr allzu harmloscn traditioncllen Be
dctrtuag ztr befuien und so zu eneitern
trod zu radikdisieren - wic es ia Teilen
dcr Kirchca ttr Zeit geschicht-, d'{t cr
aro Zentralbcgriff eiaer umfasscndcn
chrislichen Kritik qrürdc. Zicl dicscr B+
griffseerschärfung wäre es, daß religitiser
Zora uad &ommer Eifcr sich gegen dic
blasphemische Erniedriguag uad Verfol-
gung dcs Ebenbildcs Goacs io Gestdt
voa Judea, Schwanen, Türhen, von
Hungerndca und Uaterdrückten rich-

:a, gegen die Ausbcutuog und Vcrstüm-
- mdung von Gottes Verk, alrc von Tic-
rca, Pflanzca und Lendschaften, und
scblicßlich gegen die uageheucrliche
Blesphcmie dcr Mlichtigen, dic mit der
rooarea Vcrnichtuag dcr gaazcn gtittli-
chco Schöpfung spiclen. Angesichts die-
scr dlcnthdbcn pnktizierten Lilstenrng
Gottcs hat dic mit großcm emotiondcn
Aufsand gefiihne Kampagne gegen ei-
*a angeblich blasphcmischea Film schr
paradoxc Züge. Aber von diescm Zu-
stead dcr Welt rcda dcr Film gerade. All
doc gibt ihm recht.

Ungleich einfacher und erfolgreicher
als dcr vorgeschlagene filmdidaktische
Verruch mit meist ältcren Gemeindeglie'
dcra ist die Arbeit mit jungen Menschen,
dcacq dic Filmsprache Achternbuschs
venrauter ist. Von ihncn wird erstaunlich
klar dic Sanfthcit, ia Frömmigkcit des

Films erkennt. Ver Diskussioncn mit
iünggren Menschen nach einer Auffiih'
rung dcs Films mitcrlcbt hat, weiß, daß

.Dao Gespeost" nicht so hermetisch und

elitir ist, wie von bestimmter Seite gene
untentellt wird. Der Film ist unkonven-
tionell, und das ist etwas anderes. Eine
Diskussion aber sollte der Auffiihnrng
unbedingt folgen, weil sie den einen hilft,
Unklarhciten und Irrintionen zu beseiti-
gen, während sie anderen erst den Zugeng
zum Film eröffna, den sie alleine nicht
gefunden h:inen.

Auf einc drine Zielgnrppe, die beson-

deren Gewinn ltts einer intensiven Be-

schäftigpng mit dem Film ziehen könnte,
hat dieJury in ihrer Bcgründung hinge'
viesea. Für Pfarrer, Thcologen und ande'

re im kirchlichea Bereich Tätige bildet
der Film bei Pfarrer-Rüstzeiten, Semina'
ren oder ähnlichcn Anlilsen eine fnrcht'
bare Dishussionsgnrndlage. Er enthilt ei'
ne Füllc von Anreg;ungen für Gespräche,
die auf wesentliche und zugleich aktuelle
Problcmc von Christentum und Gesell-

schaft hinzielcn. Um Mißverständnissen
vorzubeugen: Der Film ist kein theologi'
scher Traktat. Ver an ihn die Maßstäbe

eines thcologischcn Diskurscs anlegt,

wird Banditäten und Kdauer entdecken.
Es handclt sich .hier vielmehr um cin
künstlcrisches Verk, desscn Stärke darin
licgt, daß cs durch dic Gesamtheit dcr fil'
mischcn Mfutel, dso der Bildcr, del G+
räuschc, dcr oft schr konzcntrienen poe'
tischen Sprache und nicht zulaa dcr ein'
dringlichcn Mimih und Gestik' nur
schwer faßbarc, sich einer begrifflichen
Übcrsazung cntziehende Bcdeuungpge-
hdte auszudrücken verm.g. Ver sich auf
dicsc Bedeutungpgehdtc einläßt, wird ih'
re Ausgefeiltheit und ihre Ernsthaftigkeit
entdecken. - Für eine gründliche Ana-
lyse ist der in Gehdt und Form ver'
wandte Film ,,Das letzte Loch" hinzu'
zuziehen, der von einem originär christ'
lichen Geist gepräg ist, ohne manifest
theologisch zu scin.

Der Regisscur

Herben Achternbusch wurdc 1938 in
München geborea. MehrereJahre w:u er
als Malcr tätig. Scit 1969 veröffentlichte
er im SuhrkampVerlag zehlreiche Texte,
die nur unzureichcnd den traditionellen
Gattungen Romur, Erzählung, Theater-
stück und Filmdrehbuch zuzuordnen
sind. Seit 197 4 produziene Achternbusch
etwa jährlich eiaen Film: ,,Das Andech-
scr Gefühl",,,Dic Atlantikschwimmer",
,Bierkampf',,,S€rrus Bayern",,Per
junge Mönch", ,Per Neger Erwin",
,rDer Komantsche", ,pas letzte Loch"
(Film des Monats Februar 1982), ,,Der
Depp", ,pas Gcspenst" (Film dcs Mo-
nats April 1983),,Äita, Ritl" (in Vorbe-
reitung),,,Der Vanderlrrebs" (geplant).
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